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eine Stftiengefellfbaft für ben 3toedC, bie Stare oberhalb
Starbnrg burb einen SBehrfanal utib 2Jtafbinen«SlnIage aus«
gunüfcen, b. 6. auf eleftrifbem SBege bie Sraft nab ben
umliegenben ®emeinben gu übertragen unb bort in gorrn
non S3etriebSfraft ober SMendjtung gu berwerren. Das
Slftienfapital beträgt eine SKittion unb baS Obligationen«
fapital eine unb eine halbe SJliftion granfen. DaS ObIi=
gationen« uns Stftienfapital ift bereits feft übernommen unb
ba§ Unternehmen üottftänbig gefiebert. Son ben 2500 bor«
banbenen ißferbefräften finb bereits 1005 feft übernommen ;
babei finb bie Söefcürfniffe ber Hauptwerfftätte ber Sbweig.
3entralbahn in DIten nnb bie Siabt Dlten (eteftrifdje Se«

teubtung) nibt inbegriffen; mit ben Slrbeiten am Sanal foil
fbon am 1. Stoöember begonnen werben.

Das 3nitiatib«®omitee beftept ans ben HH- Dberft Sünglt
in Sitten, bon Slip, Stänberat in Dtten, HanS 2üfber, alt
Stabtammmann in Starburg, SId. Siwmerli, gabrifant in
Starburg, Konft. bon Slrp, Saunuternehmer in Dtten, 2. ©iroub,
Sngenieur in Dtten, 3f<hoffe u. Sie. in Slaran unter S8e=

teiligung ber girma S3romn u. Sie., 23aben.

G^rifc^ontt=fBat)U bei 23afel. Stieben bat bureb Herrn
Ingenieur Hepel ein ©leftrigitätSwerf projeftieren taffen,
metdjeS am Deib bei gewßbnticbem SBafferftanb 90 S)Sferbe=

fräfte bat, mobon 30 Sßferbefrafte ber Seleud;tung beS

Dorfes, bie 60 übrigen Sßferbefräfte gur eteftrifeben Seleub«
tnng ber ©hrifbona unb gu einer S'rafjenbabn bon ber
Station Stieben gum ©hrifbouabeben berwenbet werben
fönnten. Die 2ofatgüge bon Safel bis Stieben foften blofe
10 Pfennig per Berfon unb wenn fie rentieren, werben fie
audj bermebrt Werben. Dann ift leibte nnb billige ©elegen«
beit gn jeher DageSftnnbe oorbanben, auf bie ©hrifbona gu
fahren unb bort bie herrlibe SluSficbt gu bewunbern.

dleftrigitätSwerl Saanctt. Saatien nebft feiner Stach«

barortfdjaft ®ftaab wirb nob in biefem 3at)r eleftrifbeS
Sicht erhalten. DaS SBaffer ber ©haubonne ergengt bie Sraft'
nidbt nur für biefe Drtfbaften, fonbern aub für bie Dörfer
Stoffinière, 2a gine, SJtontin, ©bateau b'Dep »nb Stouge«
mont.

SGafferwcïï 2öt)ttau. Die Berner girma ©autfbi n.
Stnfetmier bat bie StuSfübrung um oie Summe oon 1,200,000
granfen übernommen. Sttit len Slrbeiten wirb fbon biefe
SCßodje begonnen.

Die Scrwcnbunn ber ©Icïtrigitiit in Seibenwebereitn.
Der ^oniut ber Bereinigten Staaten in St. ©tienne be=

richtet: bon ben 18,000 Söebftübten in St. ©tienne gebort
ber größere Dell ben Biebern fetbft, bie bie SBeberei im
Haufe burb Hanb betreiben. Dbwobt nicht baran gn gweifetn
ift, bafj bie jüngfte ©ifiabung, ben Slntrieb ber Stühle burcb

©teftrigität gn bewirten, eine Slenberung in ber StrbeitSweife
herbeiführen wirb, fo bürfte bie Unterbringung ber SSiafdjtne
fetbft baüon faum berührt werben unb bie Snbnftrie ihren
bäuStidben ©baratter bewahren. Stoib bis bor fnrgem waren
bie Banbmeber ber Slnfibt, bafj ber mebanifbe Deil ber

Strbeit nibt Perbeffert werben fönne, benn fbon feit unbenf«

liben iSetten erfolgt ber ^Betrieb oermittelft ber Hanb. Son
Sinbbeit an nidbt anberS gewöhnt unb mit ben SSorurteilen

ihrer Stoffe behaftet, tonnten bie Strbeiter nur fbwer baoon
übergengt werben, baff ber ©rfcfc ihrer SlrmmnStetn bnrb
irgenb eine anbere Sraft einen Sorteit in fib berge. 3efct
haben fie fib bob bon ben Sßunbermeifen eines Hilfsmittels,
bas bie mebanifbe Strbeit ber gefamten Sielt umwälgt, über«

geugt, unb heute ift eS bnrbauS nibtS Seltenes, einen er«

grauten Seher gn finben, ber über DpnamoS nnb SJtotoren

mit ber Siberheit eines prattifb erfahrenen ©lettriterS fpribt.
Bisher werben cirta 60 Sßebftühle buib ©teftrigität be=

trieben, wogn bie Straft bon ber ©bifon ©tectric Sompanp
geliefert wirb. Diefe girma hat fib erboten, bie gabireiben
SBebfiüble beS DiftrittS in gleiber Steife in Dfjätigfeft gu

fefcen, gu wetbem 3®ecfe fte eine auSgebehnte elettrifbe Sin«

tage an ber 2oire in unmittelbarer Stäbe beS Dorfes St. Siofor»
fur=2otre, cirta abt Steilen bon St. ©tienne entfernt, erribtet
hat. ©in SBafferfatt bon 900 Sßferbefräften fefct brei Durbinen
in Bewegung, wetbe bie elettrifbe Straft bnrb bier 7 mm
ftarte Stabe! nab bem BeftimmungSorte beförbern. Der Direttor
biefer elettrifben Stnlage ift bon ber Uebergeugung burb«
brungen, baff in einem halben 3abre bie 3abt ber bnrb
©teftrigität betriebenen SJebftühte erhebtib geftiegen fein wirb.
Die SluSgaben bei Benü£ung biefeS SpftemS betragen 350 gr.
per Stuhl einfbltefelib Dpnamo, Sbeiben, Stiemen jc., wetb
lefctere in ben Befip beS SBeberS übergehen; htegu tritt nob
eine taufenbe SluSgabe bon 10 gr. per SJtonat unb Stuhl.
Steht lepterer länger atS biergehn Dage in einem Sltonat
ftiH, fo wirb bon ber ©efeEfbaft ein entfprebenber Stbgug

bewilligt, ©in Söeber, welber Beftfcer gweier bnrb ©tettrigität
betriebener Stühle ift, berfiberte, bafj er bei SlnWenbnng
biefer BetriebSfraft um 25 fßrogent mehr Strbeit gn leiften
im ftanbe fei als früher.

3n ben großen Sanbfabrifen bon St. ©tienne benübt
man im allgemeinen Dampf atS BetriebSfraft. ©S befietjt

jebob bereits eine fjabrif — bie girma fjoreft u. ©o. —,
Weibe auSfbtiefetib burb ©teftrigität betrieben WirD. 3n
biefer gabrif finb 100 Söebftühle für bie oerfbiebenften
SSanbarten in Seibe, Sammet 2C. nnb für fßtüfbe borhanben,
bie bnrb gWei fräftige, im ©rbgefbofe untergebrabte DpnamoS,
wetbe ihre S3ewegung burb eine grojje Dampfmafbine er«

halten, betrieben werben. Seber Stuhl befipt einen eigenen

Stccumutator, ber feine Sbueüigfeit entfprebenb bem hergu«

fteltenben gabrifat regelt; wirb ber Stuhl ftilïgefeçt, fo er«

folgt aub bie SluSfbaltung beS Stromes, fo bafe eine SSer«

geubung an ©teftrigität nibt ftattfinben fann.

Die Slttgemeitte ©leltrigitätSgefeHfboft fteate auf bem

SBannfee SSerfube an über Delegraphie ohne metal«
lifbe 2 ei tnng. Diefelben würben bon bem Sngenienr
©rib Stathenau nab einem bon ihm felbft ausgearbeiteten
Spftem ausgeführt unb ermögtibten telegraphifben ißerfehr
gwifben ber eteftrifben 3eutrale in SBannfee unb Slen«®la«

bow an ber Habel auf eine ©ntfernung bon 4,5 Silometer.

Serfdîtebeneê.
SttuS ber Dljätigleit für ©rtjaltung fbweiger. ffunft«

benïmâler. 3n S3afel hat am SamStag bie 3ahresoerfamm«
tnng beS fbweigerifben SSereinS für ©rhattung hiftorifber
Sunftbenfmäler unter bem fßräfibium beS 82jährigen Sßrä«

fibenten ber ©efetlfbaft, Herrn Sirbiteft Sunfter bon St.

©allen, ftattgefunben. SluS bem 3ahre8beribte, ben ber«

felbe erftattete, ift gu erwähnen, baff bon einer heträbtlibe«
Siligahf htftorifb intereffanter Söauwerfe fßlanaufnahmen ge«

mabt würben, fo bom bünbnertfben Stift ©fünfter, bon ber

Srppta ber St. 2ugiuSfirbe in ©hur, bon Sblofe nnb Ort
Sailton im Sfanton SBaüis :c. Da unb bort würben aub

®rabnngen nab römifben lleberreften angeorbnet. Sehe

fehenSwert finb nob immer bie Drümmer bon Stbenbe§

(Aventicum), benen Weniger baS SBetter gufe^t, als ber

ltmftanb, bafe öfters Steine beS alten SlbenttfumS gu Sau«

gweefen berwenbet werben. @S finb im SeribtSjahre 1720

granfen für bie greitegung beS römifben DljeaterS, 426 gr.
für bie ©rhaltung ber römifben Stabtmauern berauSgabt,

Werben, gür bie SlnSgrabungen in SafehSlugft ftnb feit

bem Heebfte 1893 neuerbingS über 2000 gr. ausgegeben

Wotben. Die hiftorifb=antiguarifbe ®efeltfbaft bon Safel

gibt fib atte SJlübe, um bie Slrbeiten gu förbern. @8 würbe

ihr bon ber fbweigerifben ®efeHfbaft für ©rhaltung hifta*

rifber Sfunftbenfmäler eine Summe bon 1500 gr. bewilligt-

Son grofser SBibtigfeit finb aub bie ®rabungen in SOfar«

tignp. gür SBieberanfnahme ber Sobenunterfubungen würbe

ein trebit bor. 506 gr. bewiiïigt, unter ber SSorauSfepung,

bafe ber Snnb ein ®teibeS thue. 3ut gangen fiehe«
baS laufenbe 3ahr 31,000 gr. gur Serfügung. Hi^bf"
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eine Aktiengesellschaft für den Zweck, die Aare oberhalb
Aarburg durch einen Wehrkanal und Maschinen-Anlage aus-
zunützen, d. b, auf elektrischem Wege die Kraft nach den
umliegenden Gemeinden zu übertragen und dort in Form
von Betriebskraft oder Beleuchtung zu verwerten. Das
Aktienkapital beträgt eine Million und das Obligationen-
kapital eine und eine halbe Million Franken. Das Obli-
gationen- uno Aktienkapital ist bereits fest übernommen und
das Unternehmen vollständig gesichert. Von den 2500 vor-
handenen Pferdekräften sind bereits 1005 fest übernommen;
dabei sind die Bedürfnisse der Hauptwerkstätte der Schweiz.
Zentralbahn in Ölten und die Stadt Ölten (elektrische Be-
leuchtung) nicht inbegriffen; mit den Arbeiten am Kanal soll
schon am 1. November begonnen werden.

Das Jniliativ-Komitee besteht aus den HH. Oberst Künzli
in Riken, von Alp. Ständerat in Ölten, Hans Lüscher, alt
Stadtammmann in Aarburg, As. Zimmerli, Fabrikant in
Aarburg, Const. von Arx, Bauunternehmer in Ölten, L. Girond,
Ingenieur in Ölten, Zschokke u. Cie. in Aarau unter Be-
teiligung der Firma Brown u. Cie., Baden.

Chrischona-Bahll bei Basel. Riehen hat durch Herrn
Ingenieur Hetze! ein Elektrizitätswerk projektieren lassen,
welches am Teich bei gewöhnlichem Wasserstand 90 Pferde-
kräfte hat, wovon 30 Pferdekräfte der Beleuchtung des

Dorfes, die 6V übrigen Pferdekräfte zur elektrischen Beleuch-
tung der Chrischona und zu einer S'raßenbahn von der
Station Riehen zum Chrischonabcden verwendet werden
könnten. Die Lokalzüge von Basel bis Riehen kosten bloß
10 Pfennig per Person und wenn sie rentieren, werden fie
auch vermehrt werden. Dann ist leichte und billige Gelegen-
heit zu jeder Tagesstunde vorhanden, auf die Chrischona zu
fahren und dort die herrliche Aussicht zu bewundern.

Elektrizitätswerk Saanen. Saanen nebst seiner Nach-
barortschafl Gstaad wird noch in diesem Jahr elektrisches

Licht erhalten. Das Wasser der Chaudonne erzeugt die Kraffi
nicht nur für diese Ortschaften, sondern auck für die Dörfer
Rossinisre, La Fine, Moulin, Chateau d'Oex und Rouge-
mont.

Wasserwerk Wynau. Die Berner Firma Gautschi u.
Anselmier hat die Ausführung um oie Summe von 1,200,000
Franken übernommen. Mit den Arbeiten wird schon diese

Woche begonnen.

Die Vcrwenduna der Elektrizität in Seidenwebereien.
Der Konsul der Vereinigten Staaten in St. Etienne be-

richtet: Von den 18,000 Webstühlen in St. Etienne gehört
der größere Teil den Webern selbst, die die Weberei im
Hause durch Hand betreiben. Obwohl nicht daran zu zweifeln
ist, daß die jüngste Erfindung, den Antrieb der Stühle durch

Elektrizität zu bewirken, eine Aenderung in der Arbeitsweise
herbeiführen wird, so dürfte die Unterbringung der Maschine
selbst davon kaum berührt werben und die Industrie ihren
häuslichen Charakter bewahren. Noch bis vor kurzem waren
die Bandweber der Ansicht, daß der mechanische Teil der

Arbeit nicht verbessert werden könne, denn schon seit undenk-

lichen Zeiten erfolgt der Betrieb vermittelst der Hand. Von
Kindheit an nicht anders gewöhnt und mit den Vorurteilen
ihrer Klasse behaftet, konnten die Arbeiter nur schwer davon
überzeugt werden, daß der Ersatz ihrer Armmuskeln durch

irgend eine andere Kraft einen Vorteil in sich berge. Jetzt
haben sie sich doch von den Wunderweiken eines Hilfsmittels,
das die mechanische Arbeit der gesamten Welt umwälzt, über-
zeugt, und heute ist es durchaus nichts Seltenes, einen er-

grauten Weber zu finden, der über Dynamos und Motoren
mit der Sicherheit eines praktisch erfahrenen Elektrikers spricht.

Bisher werden cirka 60 Webstühle dutch Elektrizität be-

trieben, wozu die Kraft von der Edison Electric Company
geliefert wird. Diese Firma hat sich erboten, die zahlreichen
Webstühle des Distrikts in gleicher Weise in Thätigkeit zu
setzen, zu welchem Zwecke sie eine ausgedehnte elektrische An-
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läge an der Loire in unmittelbarer Nähe des Dorfes St. Victor-
sur-Loire, cirka acht Meilen von St. Etienne entfernt, errichte:
hat. Ein Wasserfall von 900 Pferdekräften setzt drei Turbinen
in Bewegung, welche die elektrische Kraft durch vier 7 nana
starke Kabel nach dem Bestimmungsorte befördern. Der Direktor
dieser elektrischen Anlage ist von der Ueberzeugung durch-
drungen, daß in einem halben Jahre die Zahl der durch
Elektrizität betriebenen Webstühle erheblich gestiegen sein wird.
Die Ausgaben bei Benützung dieses Systems betragen 350 Fr.
per Stuhl einschließlich Dynamo, Scheiben, Riemen zc., welch
letztere in den Besiy des Webers übergehen; hiezu tritt noch
eine laufende Ausgabe von 10 Fr. per Monat und Stuhl.
Steht letzterer länger als vierzehn Tage in einem Monat
still, so wird von der Gesellschaft ein entsprechender Abzug
bewilligt. Ein Weber, welcher Besitzer zweier durch Elektrizität
betriebener Stühle ist, versicherte, daß er bei Anwendung
dieser Betriebskraft um 25 Prozent mehr Arbeit zu leisten
im stände sei als früher.

In den großen Bandfabriken von St. Etienne benützt

man im allgemeinen Dampf als Betriebskraft. Es besteht

jedoch bereits eine Fabrik — die Firma Forest u. Co. —,
welche ausschließlich durch Elektrizität betrieben wird. In
dieser Fabrik sind 100 Webstühle für die verschiedensten
Bandartea in Seide, Sammet zc. und für Plüsche vorhanden,
die durch zwei kräftige, im Erdgeschoß untergebrachte Dynamos,
welche ihre Bewegung durch eine große Dampfmaschine er-
halten, betrieben werden. Jeder Stuhl besitzt einen eigenen

Accumulator, der seine Schnelligkeit entsprechend dem herzu-
stellenden Fabrikat regelt; wird der Stuhl stillgesetzt, so er-

folgt auch die Ausschaltung des Stromes, so daß eine Ver-
geudung an Elektrizität nicht stattfinden kann.

Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft stellte auf dem

Wannsee Versuche an über Telegraphic ohne metal-
lische Leitung. Dieselben wurden von dem Ingenieur
Erich Ratheuau nach einem von ihm selbst ausgearbeiteten
System ausgeführt und ermöglichten telegraphischen Verkehr
zwischen der elektrischen Zentrale in Wannsee und Neu-Gla-
dow an der Havel auf eine Entfernung von 4,5 Kilometer.

Verschiedenes.
Aus der Thätigkeit für Erhaltung schweizer. Kunst-

denkmäler. In Basel hat am Samstag die Jahresversamm-
lung des schweizerischen Vereins für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler unter dem Präsidium des 82jährigen Prä-
sidenten der Gesellschaft, Herrn Architekt Kunkler von St.

Gallen, stattgefunden. Aus dem Jahresberichte, den der-

selbe erstattete, ist zu erwähnen, daß von einer beträchtlichen

Anzahl historisch interessanter Bauwerke Planaufnahmen ge-

macht wurden, so vom bündnerischen Stift Münster, von der

Krypta der St. Luziuskirche in Chur, von Schloß und Ort
Saillon im Kanton Wallis zc. Da und dort wurden auch

Grabungen nach römischen Ueberresten angeordnet. Sehr

sehenswert sind noch immer die Trümmer von Avenches

(^.vontüczulli), denen weniger das Wetter zusetzt, als der

Umstand, daß öfters Steine des alten Aventikums zu Bau-

zwecken verwendet werden. Es sind im Berichtsjahre 1720

Franken für die Freilegung des römischen Theaters, 426 Fr.

für die Erhaltung der römischen Stadtmauern verausgabt,

worden. Für die Ausgrabungen in Basel-Augst sind seit

dem Herbste 1893 neuerdings über 2000 Fr. ausgegeben

worden. Die historisch-antiquarische Gesellschaft von Basel

gibt sich alle Mühe, um die Arbeiten zu fördern. Es wurde

ihr von der schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung Mo-
rischer Kunstdenkmäler eine Summe von 1500 Fr. bewilligt.

Von großer Wichtigkeit sind auch die Grabungen in Mar-

tigny. Für Wiederaufnahme der Bodenuntersuchungen wurde

ein Kredit von 506 Fr. bewilligt, unter der Voraussetzung,

daß der Bund ein Gleiches thue. Im ganzen stehen fur

das laufende Jahr 31,000 Fr. zur Verfügung. Hiervon
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ftnb beftimmt 500 gr. für bie gfreilegung beS Sweaters in
SlbencheS, 1500 $r. für bie Nachgrabungen in Slugft, 2850
granfen für konfolibiernng bsr fjenftpr in ber klofterfirdje
0n königSfelben, 3950 $r. (1. Seitrag) für bie Neftauraiion
ber Surg ©ohenflingen u. f. f. Seigepgene ©pperten raten
freilich ~bon ber Neftauration ber genfter in königSfelben
Borberhanb ab, ba pnädjft bie ®infaffungen, baS fteinerne
Nlafetnerf u. bergl. bringenb ber Erneuerung bebürftig finb.
Ser Seridjt enthält fobann nodj einige ïleine ©peätalberichte
über bie kirche p ßutrp, über ©d)lofe Neu=3raltenfiein, Surg
©ohenflingen bei ©tein a. Nh-, <5t. UrfemSaftion bei ©olo*
thurn, fÇilialfird^e ©t. Paul in Slrbebo, ©auS „pr Sreib"
am Piermalbftätterfee, kapeEe @t. Nicolai in greiburg (1320
erbaut Bon ©uiEaume b'Slffrtj), ßauitorturm in Sfjun 2c.

SIEen biefen Saumerfen ^at bie ©efeEfdjaft ihre Boüe Stuf»

merffamfeit angebeihen laffen nnb ift auch ben betr. ©e*
meinben bept. Kantonen mit Nat nnb Shat beigeftanben.

Sie 3ahreSre<hnung ber-©efeEfdjaft ichliefet günftig, both
beunruhigt eine gmar langfame, aber ftetige Abnahme ber

Nlitglieoerpljl. Snfolge Bon SluStritt nnb SobeSfaE maren
fobann einige ©rgänpngSmahlen in ben Porftanb Borp*
nehmen. Unter anbern Herren hatte auch ber bisherige Pi?e=

präfibent, ©r. be ©auffute in ©enf, eine 23ieberroahl beS

beftimmteften abgelehnt. Sa8 gleiche mar ber 3-aE mit
©erm Sßrofeffor ©arre in ßaufamte, mährenb ©r. Naphael
Nife in ©itten mit Sob abgegangen ift. @8 maren alfo
brei Neumahlen p treffen; einftimmig mürben gemäplt bie

Herren Nrcpiteft Ban Nlupben in ßaufanne, Sr. gaBre in
©enf unb be Preup in ©itten. ©err Slrdjiteft kunfler auS

©t. ©aflen moflte als präfibent bemiffionieren ; eS gelang
inbeS, ihn nochmals pm Serharren auf feinem Soften p
bemegen; Pippräfibent mürbe ©r. Sr. karl ©tehlin in Safel.
Slm Sanfett ©errfchte bie aniraiertefte ©timmnng. ©8
toaftierten bie ©erren Profeffor 2llb. Surfharbt * fjinSler,
Profeffor Nahm aus 3üet<h/ alt NatSherr 'Smhof in Safel,
konful 8lngft, Sireftor bes ßanbeSmufeumS in 3üricf), Pro*
feffor ©tephan Sorn, Engen ©ecretan aus ßanfanne, Sr.
karl ©tehlin in Safel, Sr. Sur£harbt*Siebermann in Safel
unb Sr. Nietmann bon ©tein am Nhein.

föautoefeit in PBinterthur. 2lm ©ibg. ©cfeüfeenfeft in
SBinterthur fofl baS Senfmal, bas p ©hren beS erften
SunbeSpräfibenten ber ©chmeig, Sr. SonaS gurr er, er*

richtet mirb, eingemeiht merben. Ser ©runbftein p bemfelben
ift in biefen Sagen gelegt morben. ©3 fommt an bie

©trafeenfreupng bei ©t. ©eorgett in ber Nähe ber Ueber*

führung ber Sdjaffhauferftrafee. — ©err Slatter*©of*
mann, ©cfjöpfer beS „Slatter*£luartier§" in SBinterthur unb
Erbauer zahlreicher meiterer ©äufer in aflen Seilen ber

©tabt, hat eine beim „©albengut" gelegene SBiefe (185,000
Guabratmeter) Bon ©errn Paul keEer in Paris gefauft,
nm biefelbe mit ©infamiiienhäufern für SlngefteEte,
Seamte u. f. m. p bebauen.

Poftgcbaube ©laruê. 3n ben lefeten noch Bon milber
SBitterung begünftigten SBochen finb bie Arbeiten am Nohbau
beS neuen Poft* unb SelegraphengebänbeS in ©laruS ftarf
geförbert unb bem 2tbfd)tuffe nahe gerücft morben, berichtet
bie „N. ©I. 3tg." Sie Sebacpnng beS ©auptbaneS mit
©rjeugniffen ans bem ßanbeSpIattenberg ift BoEenbet unb
es macht berfelbe, ohne trgenbmie überlaben ober fdjmerfäflig
P fein, ardjiteftonifch einen fehr günftigen ©inbrucf. Ser
Surm in ber Nlitte mirb biefeS 3ahr nicht mehr BoEenbet,
fonbern nur prooiforifch eingebest, ber ©elm mirb benfelben
erft im nächften Frühling frönen.

SaS Nefultat ber planïottïurrens für bte ßinfebühl«
ïir^e ©t. ©allen ift folgenbeS: ©ingegangen finb 28 Pläne,
2 baoon p fpät. Sa8 Preisgericht beftanb auS Profeffor
Sluer (Sern), profeffor Sluntfehli (3ürich), ©tabtbaumeifter
Pfeiffer, Nationalrat SBilb unb Nlennet*Sanner, lefctercr als
Pertreter ber kirdjenborfteherfchaft.

@3 mürben erteilt ein 1. Preis (2000 g-r.) an Slrmin
© t ö c£ I i n, Nrdjiteft, Surgborf, unb 2 preite preife Bon
je 1000 (Jr-Î ber eine an klauS Nlefe, Nob. Ntttmeier,
Paul ©chmohl, ©eorg @t abelin, aEe in gfranffurt a. PI.
(Nittmeier unb ©tähelin finb ©t. ©aEer), ber anbere an
3ol). Nlefeger, Nrdjiteft, SüridpNieSbacb.

Neue§ ©fhnlbaub. Ser prcherif^e NegieruiigSrat be*

antragt bem SfantonSrat für ben Sau eines neuen ©dpi*
haufeS in ber lanbmirtfchaftlichen ©chute © trief hof einen
érebit bon 80,000 g-r. p beroiEigen. SaS ©ebäube märe
bis ©erbft 1896 p Boflenben.

tîabriïbau. Sie rührige gjirrna ßöb, ©<hön*
felb u. ©ie. in Norf chad) hat ben Neubau einer 81 m
langen unb 19 m breiten, einftöcfigen, für 70 SNafcfeinen

beregneten ©tiefereifabrif in Singriff genommen.

Nlit ber ©cintiSbahtt foE es nun ©ruft merben. Nach*
bem es ber unermüblichen Shätigfeit ber tonjeffionäre ge=

lungen ift, bie gfmanjierung p fiefeern, mirb fid) ber ©rofee
Nat bon Nppen-jeE 3.=Nh. mit ber ©ache p befaffen haben.
©S hanbelt fi^ u. a. um Slbänberung ber Sonsefftou ©ee*

aIpfee>PlegliSalp, tnelcfee ©treffe eine Srahtfeilbahn ftatt eine

Sampfbahn erhalten foE. ©S mirb beabfichtigt, einftmeilen bie

ßinie ®atS*2lppen3eE*©teinepg=2öeifebab*©cfemenbe*2Bafferau=
©eeatpfee=ONegIiSalp p bauen. SaS ©tücf NlegliSaIp*©äntiS
foE nachfolgen, roenn ein ftarf Bermehrter Souriftenßerfehr
eS angezeigt erfcheinen läfet. Sie Noute 3lppen0efl*2Bafferau
mirb eine gortfefeung ber Stppen-jeEerbahn bilben.

Süfeelthalbahnprojelt. ßaut einem Portrag, ben ©err
Ingenieur ©efeel in Pruntrut gehalten, mirb bie neuerbingS
projeftierte Sahn bnrcfjS ßüfeelthal, moburch ber Itmmeg Bon

Pruntrut nach ßanfen über SelSberg üermieben mirb, 4*4
PtiEionen foften, an bie ber ®anton Sern 1,575,000 g-r.,
©olothurn 425,000 gr., bie fchroeijerifdjen ©emeinben 350,000
gr. nnb bie elfäffifcfjen 150,000 gr. beiptragen hätten, gfür
2,000,000 3r. mürben Slftien unb Obligationen ausgegeben.
Sei ©rofe'ßüfeel ift ein 650 Nieter unb bei ßaufen ein
300 Nieter langer Sunnel p erfteEen. Sie 3üge faü^n
burch ©leftrizität getrieben merben, 80 Silometer per ©tunbe.
2In bie 1600 fjr. betragenben Soften ber Planansfertigung :c.
behufs ©inreidpng beS Son^effionSbegehrenS finb noch 600 3*-
p zeichnen.

Pont Pauontt ber ©tabt ©olothurn finb foeben bie

Programme unb ©ituationSpläne (in 1 ; 500) pm SBett»

bemerb für ©ntmiirfe eines Nlnfeums unb eines SonjertfaaleS
ausgegeben morben. g?ür bie erftgenannten ©ntmürfe merben

oerlangt: ©runbrife aEer ©toefrnerfe infl. SeEer in 1 : 200;
©auptfaçtbe unb eine ©eitenfaçabe in bemfelben Nlafeftabe;
bte pm PerftänbniS nötigen ©chnitte unb ein Situations*
p!an in 1: 500. Slbmeidjungen oon biefen Nlafeen finb nicht
gcftaltct. Sie ©ntmürfe finb bis 31. 3anuar 1895 ber
©emeinbefanzlei ©olothnrn einpreiefeen. f?ür bie ©ono*
rierutig ber 3—4 beften ©ingaben finb pfammen Çr. 4000
feftgef.tr. — Ungefähr gleich lauten bie Sebingungen für
ben Sondert* nnb ©emeinbefaal; bie PrämierungSfumme
beträgt für benfelben gr. 2000.

kantonaler beut frfjcr ©ulfchnticbcfurê. Sie prü»
fangen Born 19. unb 20. Dftober, am ©djluffe beS fünf
2Bod)en langen SurfcS ergaben fehr günftige Nefultate:
3 Siplome I. klaffe, 14 Siplome IL klaffe unb 3 Si*
plome III. klaffe.

äöafferOerforguug SßilbcrSmtjf. Sie ©inmohnerge*
meinbe 2BiIberSrct;i beihlofe bie ©riteEung cineS ©pbranten*
nefeeS mit SPaffernerforgung. Pitt ben Porbereitungen pr
StuSführung biefer Nnlage mürbe ber ©emeinberat betraut.

SöaffenhauS Ntünfter. (Berner 3ara) Sie ©inmoh*
nergemeinbe hat befd)loffen, fid) an ber ©rünbnng eines
SBaifenhaufeS p beteiligen, ©ie notierte eine ©umme Bon
12,500 g-r. für bie ©rmerbung einer Sefifeung in ©hâtelat.
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sind bestimmt 500 Fr. für die Freilegung des Theaters in
Avenckes, 1500 Fr. für die Nachgrabungen in Äugst, 2850
Franken für Konsolidierung der Fenster in der Klosterkirche

zu Königsfelden, 3950 Fr. (1. Beitrag) für die Restauration
der Burg Hohenklingen u. f. f. Beigezogene Experten raten
freilich 'von der Restauration der Fenster in Königsfelden
vorderhand ab, da zunächst die Einfassungen, daS steinerne
Maßwerk u. dergl. dringend der Erneuerung bedürftig sind.
Der Bericht enthält sodann noch einige kleine Speztalberichte
über die Kirche zu Lutry, über Schloß Neu-Falkenstein, Burg
Hohenklingen bei Stein a. Rh., St. Ursen-Bastion bei Solo-
thurn, Filialkirche St. Paul in Arbedo, Haus „zur Treib"
am Vierwaldstättersee, Kapelle St. Nicolas in Freiburg (1320
erbaut von Guillaume d'Affry), Lauitorturm in Thun zc.

Allen diesen Bauwerken hat die Gesellschaft ihre volle Auf-
merksamkeit angedeihen lassen und ist auch den betr. Ge-
meinden bezw. Kantonen mit Rat und That beigestanden.

Die Jahresrechnung der Gesellschaft schließt günstig, doch

beunruhigt eine zwar langsame, aber stetige Abnahme der

Mitglieterzahl. Infolge von Austritt und Todesfall waren
sodann einige Ergänzungswahlen in den Vorstand vorzu-
nehmen. Unter andern Herren hatte auch der bisherige Vize-
Präsident, Hr. de Saussure in Genf, eine Wiederwahl des

bestimmtesten abgelehnt. Das gleiche war der Fall mit
Herrn Professor Carrs in Lausanne, während Hr. Raphael
Ritz in Sitten mit Tod abgegangen ist. Es waren also
drei Neuwahlen zu treffen; einstimmig wurden gewählt die

Herren Architekt van Muyden in Lausanne, Dr. Favre in
Genf und de Preux in Sitten. Herr Architekt Kunkler aus
St. Gallen wollte als Präsident demissionieren; es gelang
indes, ihn nochmals zum Verharren auf seinem Posten zu
bewegen; Vizepräsident wurde Hr. Dr. Karl Stehlin in Basel.
Am Bankett herrschte die animierteste Stimmung. Es
toastierten die Herren Professor Alb. Burkhardt - Finsler,
Professor Rahm aus Zürich, alt Ratsherr Jmhof in Basel,
Konsul Angst, Direktor des Landesmuseums in Zürich, Pro-
fessor Stephan Born, Eugen Secretan aus Lausanne, Dr.
Karl Stehlin in Basel, Dr. Burkhardt-Biedermann in Basel
und Dr. Rietmann von Stein am Rhein.

Bauwesen in Winterthur. Am Eidg. Schützenfest in
Winterthur soll das Denkmal, das zu Ehren des ersten

Bundespräsidenten der Schweiz, Dr. Jonas Furrer, er-

richtet wird, eingeweiht werden. Der Grundstein zu demselben
ist in diesen Tagen gelegt worden. Es kommt an die

Straßenkreuzung bei St. Georgen in der Nähe der Ueber-

führung der Schaffhauserstraße. — Herr Blatter-Hof-
mann, Schöpfer des „Blatter-Quartiers" in Winterthur und
Erbauer zahlreicher weiterer Häuser in allen Teilen der

Stadt, hat eine beim „Haldengm" gelegene Wiese (185,000
Quadratmeter) von Herrn Paul Keller in Paris gekaust,

um dieselbe mit Einfamilienhäusern für Angestellte,
Beamte u. s. w. zu bebauen.

Postgebäude Glarus. In den letzten noch von milder
Witterung begünstigten Wochen sind die Arbeiten am Rohbau
des neuen Post- und Telegraphengebäudes in Glarus stark

gefördert und dem Abschlüsse nahe gerückt worden, berichtet
die „N. Gl. Ztg." Die Bedachung des Hanptbaues mit
Erzeugnissen aus dem Landesplattenberg ist vollendet und
es macht derselbe, ohne irgendwie überladen oder schwerfällig
zu sein, architektonisch einen sehr günstigen Eindruck. Der
Turm in der Mitte wird dieses Jahr nicht mehr vollendet,
sondern nur provisorisch eingedeckt, der Helm wird denselben
erst im nächsten Frühling krönen.

Das Resultat der Plankonkurrenz für die Linsebühl-
kirche St. Gallen ist folgendes: Eingegangen sind 28 Pläne,
2 davon zu spät. Das Preisgericht bestand aus Professor
Auer (Bern), Professor Bluntschli (Zürich), Stadtbaumeister
Pfeiffer, Nationalrat Wild und Mennet-Tanner, letzterer als
Vertreter der Kirchenvorsteherschaft.

Es wurden erteilt ein 1. Preis (2000 Fr.) an Armin
Stöcklin, Architekt, Burgdorf, und 2 zweite Preise von
je 1000 Fr.; der eine an Klaus Meß, Rob. Rittmeier,
Paul Schmohl, Georg Stähelin, alle in Frankfurt a. M.
(Rittmeier und Stähelin sind St. Galler), der andere an
Joh. Metzger, Architekt, Zürich-Riesbach.

Neues Schulhaus. Der zürcherische Regierungsrat be-

antragt dem Kantonsrat für den Bau eines neuen Schul-
Hauses in der landwirtschaftlichen Schule Strickhof einen
Kredit von 30,000 Fr. zu bewilligen. Das Gebäude wäre
bis Herbst 1896 zu vollenden.

Fabrikbau. Die rührige Firma Löb, Schön-
feld u. Cie. in Rorschach hat den Neubau einer 81 irr
langen und 19 rrr breiten, einstöckigen, für 70 Maschinen
berechneten Stickereifabrik in Angriff genommen.

Mit der Säntisbahn soll es nun Ernst werden. Nach-
dem es der unermüdlichen Thätigkeit der Konzessionäre ge-
lungen ist, die Finanzierung zu sichern, wird sich der Große
Rat von Appenzell J.-Rh. mit der Sache zu befassen haben.
Es handelt sich u. a. um Abänderung der Konzession See-
alpsee-Meglisalp, welche Strecke eine Drahtseilbahn statt eine

Dampfbahn erhàn soll. Es wird beabsichtigt, einstweilen die

Linie Gais-Appenzell-Steinegg-Weißbad-Schwende-Wasserau-
Seealpsee-Meglisalp zu bauen. Das Stück Meglisalp-Säntis
soll nachfolgen, wenn ein stark vermehrter Touristenverkehr
es angezeigt erscheinen läßt. Die Route Appenzell-Wasierau
wird eine Fortsetzung der Appenzellerbahn bilden.

Lühelthalbahnprojekt. Laut einem Vortrag, den Herr
Ingenieur Hetzet in Pruntrut gehalten, wird die neuerdings
projektierte Bahn durchs Lützelthal, wodurch der Umweg von
Pruntrut nach Laufen über Delsberg vermieden wird, 4^
Millionen kosten, an die der Kanton Bern 1,575,000 Fr.,
Solothurn 425,000 Fr., die schweizerischen Gemeinden 350,000
Fr. und die elsässischen 150,000 Fr. beizutragen hätten. Für
2,000,000 Fr. würden Aktien und Obligationen ausgegeben.
Bei Groß-Lützel ist ein 650 Meter und bei Laufen ein
300 Meter langer Tunnel zu erstellen. Die Züge sollen
durch Elektrizität getrieben werden, 80 Kilometer per Stunde.
An die 1600 Fr. betragenden Kosten der Planausfertigung zc.

behufs Einreichung des Konzessionsbegehrens sind noch 600 Fr.
zu zeichnen.

Vom Bauamt der Stadt Solothurn sind soeben die

Programme und Situationspläne (in 1 : 500) zum Wett-
bewerb für Entwürfe eines Museums und eines Konzertsaales
ausgegeben worden. Für die erstgenannten Entwürfe werden
verlangt: Grundriß aller Stockwerke inkl. Keller in 1 : 200;
Hauptfayrde und eine Seitenfaoade in demselben Maßstabe;
die zum Verständnis nötigen Schnitte und ein Situations-
plan in 1: 500. Abweichungen von diesen Maßen sind nicht
gestattet. Die Entwürfe sind bis 31. Januar 1895 der
Gemeindckanzlei Solothurn einzureichen. Für die Hono-
rierung der 3—4 besten Eingaben find zusammen Fr. 4000
festges.tz'. — Ungefähr gleich lauten die Bedingungen für
den Konzert- nnd Gemeindesaal; die Prämierungssumme
beträgt für denselben Fr. 2000.

Kantonaler dein scher Husschmicdckars. Die Prü-
fungen vom 19. und 20. Oliober, am Schlüsse des fünf
Wochen langen Kurses ergaben sehr günstige Resultate:
3 Diplome I. Klasse, 14 Diplome II. Klasse und 3 Di-
plome III. Klasse.

Wasserversorgung Wildcrswyst Die Einwohnerge-
meinde Wilderswyt beichloß die Erstellung eines Hydranten-
netzes mit Wasserversorgung. Mit den Vorbereitungen zur
Ausführung dieser Anlage wurde der Gemeinderat betraut.

Waisenhaus Münster, (öerner Jura) Die Einwoh-
nergemeinde hat beschlossen, sich an der Gründung eines
Waisenhauses zu beteiligen. Sie votierte eine Summe von
12,500 Fr. für die Erwerbung einer Besitzung in Châtclat.
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©lafcrïittfaBrtï Söafcl. 333te man uns mitteilt, 5at
bie rühmlichtt befannte Sacf= unb fÇarbenfabrif in ©hur im
eigenen §aufe in Bafel, &eumattftrahe 19, eine Slbteilung
für Stittfabrtfaiion eingerichtet unb ift burdt) ganjj bebeutenbe

gracpterfparniS in ber ßage, bie ®itt=Sonfumenten ber Oft»,
©entrai» unb SBeftfchtoeij aufs Borteilpaftefte p bebienen.

Sie Bettreter ber ©aëutotorenfabriï Seufs erfudjen
uns, ebenfaES mitpteilen, baff ber Betrolmotor, ber bei

cperrn Brauen, alt Amtsrichter unb SBtrt in SaEnad), bte

Urfache eines BranbeS tourbe, nidjt bon ber ©aSmotoren»

fabrif Seup ftammt, baff auch bie ©aSmoiorenfabrif Seup
e§ bçrmeibet, bet Betroimotoren Steferooiranlagen an ben

SBänben in giemlicher §öhe über bem Btotor anpbringen,
ba burch bas Unbichttoerben foldjer SleferöoirS ober ber ßei»

tungen UnfäEe eher möglich finb als bei unterer SiSpofition,
bei ber baS beim Betriebe nötige petroleum in einem luft»
bichtberfchloffenen Behälter an gan& ungefährlicher ©teEe auf
ber Bîafdjine felbft untergebracht ift.

Sie „©paitutoetb" in Sürid). Septer Sage mar bie
bem Staate Sürich gdjörenbe ßiegenfchaft pr ©pannmeib
in Unterftrah pr öffentlichen SSerfteigerung ausgetrieben
unb ift um bie ©umme öon 189,000 gfr. bon ®ebr. ©übler,
Baumeifter in Qiirich, etmorben toorben. 3« ben Berfauf
ber ©ebäulidjfeiten (ehem. AnftaltShauS, Kirche, Defonomie»
gebäubc) unb ber @runbfläche beS ©ebäubeS ift nicht inbe»

griffen: bie Eßetterfahne nebft Sugel auf bem Sachreiter ber
éirdje, bie Sonnenuhr öon 1668 an ber Auhettmauer ber

fîirche, bie Sahrgeitinf<hrift bon 1496 im ©hör ber Sirdje,
bie hölgerne Langel, in ben EBohngebäuben eine Auswahl
ber Stacheln beS großen ÇfenS in bem ehemaligen Stefef»

torium, auf bem £ofe bie bronjene Brunnenröhre an bent

grof Brunnen bon 1755, enbltcp aüe gunbftüde öon anti»

guarifdjem EBerte, œelche beim Abbruche ber ©ebäulidjfeiten
unb bei Stachgrabungen jum Borfcheiü tommen foEten. Sie
3nfaheu beS einfügen Bfntnb» unb ftranfenfjaufeS pr ©pann»
toeib finb befanntlich p Einfang biefeS 3ahreS nach 2BüIf=

lingen übergefiebelt. Sie alte Anftalt ift pm Abbruch be=

ftimmt; balb toerben an ihrer ©teEe moberne Bauten fid)
erheben unb toieberum hat ein ©tüd Altertum bem nibeEie»

renben ©eifte ber. ^leugeit Pah gemacht.

dine fyachfchule fur Sicfllcr. ®er Btagifirat bon
ßauban (Sdilefien) gibt baS Beoftramm ber in genannter
©tabt gegrüubeten jÇachfcbule für ijiegler, toelche am 1. Oft.
eröffnet tourbe, bcfannt, aus melchem mir bie toichtigften
Bunfte herausgreifen. Sie ©chule berfolgt ben 3®ed, ge»

eignete Berfonen in einem einjährigen Settraum ^m-cp

tifdjen unb theoretifchen Unterricht in ber tperfteUung bon
Siegeleierjeugniffen fo auSpbitben, bah fie, je nach bem

©rabe ber erlangten Befähigung, als Auffeher, Brenn'
ober EBerfmeifter in S'egeleibetrteben AnfteEung finben
fönnen. ®S ift ermünfcht, bah ber Aufpnehmenbe bereits

in einer 3rcßelei ober Shonœarenfabrif praftifch thätig mar.
Bebingung für bie Aufnahme ift ein Silier bon minbeftenS
17 Sahren, ferner bte ©rbringung beS StadjtoeifeS guter
BoIfSfcfjulbilbung burch Signifie ober eine Botprüfung.
Sin ©chulgelb finb 200 Sftarf für ba§ Saht (gffiei Surfe)

p entrichten; nur auênahmSœeife werben auch halbjährliche
Surfe für 100 SJtf. gegeben. — SluS bem reichhaltigen Unter»

richtsprogramm finb, fomeit eS ben praftifchen Seil betrifft,
herborpheben: bie §erfteEung bon Siegeln, Fünfern,
Shonröhren, Bouterracotten, ©hamottefteinen,
© I a f u r e n, ferner baS Biobellieren einfacher Ornamente.
Ser theoretifdje Unterricht untertoeift in ©eologie, Bhhfif unb

©fjemie, fomeit biefe ©ebiete ju ben feramifd)en fächern
Beziehung haben; ferner im Stedpen, angeroanbter ©eometrie,
Bîafchinenfunbe, Suchführung, ©efepeSfunbe, 3ei<hnen. ©e»

iegentlich wirb auch Anleitung gegeben in ©efunbheitspflege
unb ber erften fèilfeleiftung bei UnglürfSfäEen ; in gwei Abenb»

ftunbeu finbet Surnunterricht ftatt. — Sin Sehrmitteln flehen

ber Slnftalt pr Berfügung pjei fleine Brennöfen, ein ®aS»
motor unb oerfepiebene ArbeiiSmafchinen, BîobeBe oon folchen
unb jÇacplitteratur.

BlöbelPerjierung auë ©laêmofatï ift bie neuefte SJtobe,
welcher in ßonbon bon ben Btöbelfabrifanten Stedpung ge»

tragen toerben muß. Sie ©laSmofaif finbet jum Swede ber
Blöbelbeforation in ber Slrt ihre Slntoenbung, baff aus öier»

edigen ©laSpriSmen ober ©infapftüden, bie facettiert gefdjliffen
finb, aEerhanb 3-iguren pfammengefept werben, 5. B. runbe
gtoölfftrahlige ©terne, währenb ber burch bie Strahlen nicht
auSgefüflte Eiaum fid) mit einem anberen BriSma p einem

langgeftredten fecpSftrahtigen ©tern bereinigt. Statürlidj tann
jebe Seidpung in bie ©lafer eingefchliffen toerben unb man
erreicht auch eigenartige Söirfungen, tnbem man bie §inter=
ftäcfien biefer Btofailen in Berfilherung ober Bergolbung er»

ftrahlen läßt. Sie burchfchnittliche Side ber' ©laSpriSmen
beträgt 2 SiiEimeier unb bie Oberflächen berfelben oariieren
je nach ihrem 3®eE. Bian fann biefe EJlofait fepr Oer»

fchiebenartig antoenben unb wenn g. B. etœaS in fdjräger
Eiichtung ein» ober aufgelegt, wirft fie wie alte itaiienifche
Slrbeit. Bei Blöbelftüden wenbet man bie ©laSförper fo
an, bafe bie glatte Seite nach oben, bte facettierte nach unten
liegt, woburd) ein reipofleS Spiel non Sicht unb ©chatten
entfteht. Sur Berfdjönerung bon ©ptegeln, Sîamingejtmfen,
Buffets, ©chränfen unb anberen Biöbelftüden, wie auch bei

SBinbfchirmen, fpanifchen SBänben :c. machen jene ©laSpriSmen
eine treffliche EBirfung bei berhältniSmäfeig geringen Soften.

diit neueö Sadjfenftcr auê ©ufjeifen für Soppelfalj»
îtegelbebadjung hat fich Slempnermeifter Sîarl ftleebauer in
Slanfenhain i. Shür. als ©ebrauchSmufter fdphen laffen,
weldjeS ben Borteil eines ooüftänbig bichten SlbfhluffeS gegen
Stegen unb ©djnee, ohne ein Berftreidjen mit Blörtel 2c.,

gemährt. Um bieë p ermöglichen, toerben bie Sadjfenfter
einer Slnphl bon 3'wf©tn entfprechenb grofe angefertigt, g. B.
in ©röfje bon jtoet Sirflrfu Sänge unb jwei S^än Breite,
©leid) ben jjafpu ^nb gfalpeifien ber S^örf finb bie ge»

goffenen ge.nfter an ihrer Unter» unb Dberfante mit in bie

Siegel paffenben galpn unb Stippen berfehen, roelcpe in
erftere etngreifen unb bie gleiche Sichtung wie bei ben Sögeln
felbft bewirfen. ©eitlich finb bie Sachfenfter mit EBaffer»

folgen oerfehen, auf welchen bie Sieget anfliegen unb welche
ein ©inbringen bon SBaffer oerhinbern. Sie Sachfenfter
finb leicht anpbringen, ba biefelben einfach auf bie untere
Steihe Sieget aufgelegt unb bie oberen Sirgelreihen in ge»

toohnter SBeife aufgebedt toerben, fo öaf; fich biefelben, ben

bisherigen Sachfenftern gegenüber, toeldie ein Berftreich'n
mit ®al£ 2c. nötig machen, befonberS empfehlen bürften. Ser
©rfinber beabfic£)tigt, baS jJabrifationSrecht abptreten
unb ift p näherer SluSfunft gern bereit.

Sic forage beê heften Stra§ettpflafter§ ift immer noch

eine brennenbe. BefonberS über baS ^olpflafter finb bie

Elnfichten binftchtlid) feiner Borpge unb Stachteile geteilt.
3n ßonbon, wo man bem ipoljflafter befonberS günftig
gegenüber ftept, roiE man nun, nach einer SEotig bont Batent»
unb tecpnifchen Bureau oon Eticharb ßüberS in ©örlifc, ge»

futiben haben, bajj baS §olj beS blauen ©uttimi»
baumeS fich gans befonberS für Bflaftergtoede eignet unb

hat bie ettglifdje Stegierung Eürgtich 300,000 Bftafterblöde
aus biefem ©olp in Sluftralien befteEt, welche bor ïur§em
im fèafen p ^obart, Banbiemenslanb, für ßonbon ber»

frachtet œurben.

üöafferfefte Sapetcn. Sie SBänbe oon Stäumen, weihe

in mähtgem ©rabe ber jjeuchtigfeit auSgefept finb, wie Babe»

gimmer, toerben SmedS ber Seforierung borteilhaft mit ge»

firnifeten Sapeten betlebt, ba biefe nach ber „Bab. ®emerb3."

ber Stäffe genügenben ©d)uh bieten. SJtifelich ift nur, bah

bie frifepe Sapejierung änfserft Iangfam trodnet, eben œegen

ber Unburcpläffigfeit ber girnifefhihte, unb ferner, bah ba3

fteife Bapter fdjtoer anfleht. 2luf einfache Eßeife fann bem
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Glaserkittfabrik Basel. Wie man uns mitteilt, hat
die rühmlichst bekannte Lack- und Farbenfabrik in Chur im
eigenen Hause in Basel, Heumattstraße 19, eine Abteilung
für Kittfabrikation eingerichtet und ist durch ganz bedeutende

Frachtersparnis in der Lage, die Kitt-Konsumenten der Ost-,
Central- und Westschweiz aufs Vorteilhafteste zu bedienen.

Die Vertreter der Gasmotorenfabrik Deich ersuchen

uns, ebenfalls mitzuteilen, daß der Petrolmotor, der bei

Herrn Brauen, alt Amtsrichter und Wirt in Kalluach, die

Ursache eines Brandes wurde, nicht von der Gasmotoren-
fabrik Deutz stammt, daß auch die Gasmotorenfabrik Deutz
es vermeidet, bei Petrolmotoren Reservoiranlagen an den

Wänden in ziemlicher Höhe über dem Motor anzubringen,
da durch das Undichtwerden solcher Reservoirs oder der Lei-
tungen Unfälle eher möglich sind als bei unserer Disposition,
bei der das beim Betriebe nötige Petroleum in einem luft-
dichtverschlossenen Behälter an ganz ungefährlicher Stelle auf
der Maschine selbst untergebracht ist.

Die „Spannweid" in Zürich. Letzter Tage war die
dem Staate Zürich gehörende Liegenschaft zur Spannweid
in Unterstraß zur öffentlichen Versteigerung ausgeschrieben
und ist um die Summe von 189,000 Fr. von Gebr. Gubler,
Baumeister in Zürich, erworben worden. In den Verkauf
der Gebäulichkeiteu (ehem. Anstaltshaus, Kirche, Oekonomie-
gebäude) und der Grundfläche des Gebäudes ist nicht inbe-
griffen: die Wetterfahne nebst Kugel auf dem Dachreiter der

Kirche, die Sonnenuhr von 1668 an der Anßenmauer der

Kirche, die Jahrzeitinschrift von 1496 im Chor der Kirche,
die hölzerne Kanzel, in den Wohngebäudeu eine Auswahl
der Kacheln des großen Ofens in dem ehemaligen Refek-
torium, auf dem Hofe die bronzene Brunnenröhre an dem

großen Brunnen von 1755, endlich alle Fundstücke von anti-
guarischem Werte, welche beim Abbrüche der Gebäulichkeiten
und bei Nachgrabungen zum Vorschein kommen sollten. Die
Jnsaßen des einstigen Pfrund- und Krankenhauses zur Spann-
weid sind bekanntlich zu Anfang dieses Jahres nach Wülf-
lingeu übergesiedelt. Die alte Anstalt ist zum Abbruch be-

stimmt; bald werden an ihrer Stelle moderne Bauten sich

erheben und wiederum hat ein Stück Altertum dem nivellie-
renden Geiste der. Neuzeit Platz gemacht.

Eine Fachschule für Zicglcr. Der Magistrat von
Lauban (Schlesien) gibt das Programm der in genannter
Stadt gegründeten Fachschule für Ziegler, welche am 1. Okt.

eröffnet wurde, bekannt, aus welcbem wir die wichtigsten
Punkte herausgreifen. Die Schule verfolgt den Zweck, ge>

eignete Personen in einem einjährigen Zeitraum durch prak-
tischen und theoretischen Unterricht in der Herstellung von
Ziegeleierzeugnissen so auszubilden, daß sie, je nach dem

Grade der erlangten Befähigung, als Aufseher, Brenn-
oder Werkmeister in Ziegeleibetrieben Anstellung finden
können. Es ist erwünscht, daß der Aufzunehmende bereits

in einer Ziegelei oder Thonwarenfabrik praktisch thätig war.
Bedingung für die Aufnahme ist ein Alter von mindestens
17 Jahren, ferner die Erbringung des Nachweises guter
Volksschulbildung durch Zeugnisse oder eine Vorprüfung.
An Schulgeld sind 200 Mark für das Jahr (zwei Kurse)

zu entrichten; nur ausnahmsweise werden auch halbjährliche
Kurse für 100 Mk. gegeben. — Aus dem reichhaltigen Unter-

richtsprogramm sind, soweit es den praktischen Teil betrifft,
hervorzuheben: die Herstellung von Ziegeln, Klinkern,
Thonröhren, Bauterracotten, Chamottesteinen,
Glasuren, ferner das Modellieren einfacher Ornamente.
Der theoretische Unterricht unterweist in Geologie, Physik und
Chemie, soweit diese Gebiete zu den keramischen Fächern
Beziehung haben; ferner im Rechnen, angewandter Geometrie,
Maschinenkunde, Buchführung, Gesetzeskunde, Zeichnen. Ge-

legentlich wird auch Anleitung gegeben in Gesundheitspflege
und der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen; in zwei Abend-

stunden findet Turnunterricht statt. — An Lehrmitteln stehen

der Anstalt zur Verfügung zwei kleine Brennöfen, ein Gas-
motor und verschiedene Arbeitsmaschinen, Modelle von solchen
und Fachlitteratur.

Möbelverzierung aus Glasmosaik ist die neueste Mode,
welcher in London von den Möbelfabrikanten Rechnung ge-
tragen werden muß. Die Glasmosaik findet zum Zwecke der
Möbeldekoration in der Art ihre Anwendung, daß aus vier-
eckigen Glasprismen oder Einsatzstücken, die facettiert geschliffen
sind, allerhand Figuren zusammengesetzt werden, z. B. runde
zwölfstrahlige Sterne, während der durch die Strahlen nicht
ausgefüllte Raum sich mit einem anderen Prisma zu einem
langgestreckten sechsstrahligen Stern vereinigt. Natürlich kann
jede Zeichnung in die Gläser eingeschliffen werden und man
erreicht auch eigenartige Wirkungen, indem man die Hinter-
flächen dieser Mosaiken in Versilberung oder Vergoldung er-
strahlen läßt. Die durchschnittliche Dicke den Glasprismen
beträgt 2 Millimeter und die Oberflächen derselben variieren
je nach ihrem Zweck. Man kann diese Mosaik sehr ver-
schiedenartig anwenden und wenn z. B. etwas in schräger

Richtung ein- oder aufgelegt, wirkt sie wie alte italienische
Arbeit. Bei Möbelstücken wendet man die Glaskörper so

an, daß die glatte Seite nach oben, die facettierte nach unten
liegt, wodurch ein reizvolles Spiel von Licht und Schatten
entsteht. Zur Verschönerung von Spiegeln, Kamingefimsen,
Buffets, Schränken und anderen Möbelstücken, wie auch bei

Windschirmen, spanischen Wänden zc. machen jene Glasprismen
eine treffliche Wirkung bei verhältnismäßig geringen Kosten.

Ein neues Dachfenster aus Gußeisen für Doppelfalz-
ziegelbedachung ha: sich Klempnermeister Karl Kleebauer in
Blankenhain i. Thür, als Gebrauchsmuster schützen lassen,
welches den Vorteil eines vollständig dichten Abschlusses gegen
Regen und Schnee, ohne ein Verstreichen mit Mörtel zc.,

gewährt. Um dies zu ermöglichen, werden die Dachfenster
einer Anzahl von Ziegeln entsprechend groß angefertigt, z. B.
in Größe von zwei Ziegeln Länge und zwei Ziegeln Breite.
Gleich den Falzen und Falzleisten der Ziegel sind die ge-
gossenen Fenster an ihrer Unter- und Oderkante mit in die

Ziegel paffenden Falzen und Rippen versehen, welche in
erstere eingreifen und die gleiche Dichtung wie bei den Ziegeln
selbst bewirken. Seitlich sind die Dachfenster mit Wasser-
falzen versehen, auf welchen die Ziegel aufliegen und welche
ein Eindringen von Wasser verhindern. Die Dachfenster
sind leicht anzubringen, da dieselben einfach auf die untere
Reihe Ziegel aufgelegt und die oberen Ziegelreihen in ge-

wohnter Weise aufgedeckt werden, so daß sich dieselben, den

bisherigen Dachfenstern gegenüber, welche ein Verstreichen
mit Kalk :c. nötig machen, besonders empfehlen dürften. Der
Erfinder beabsichtigt, das Fabrikationsrecht abzutreten
und ist zu näherer Auskunft gern bereit.

Die Frage des besten Straßenpflasters ist immer noch

eine brennende. Besonders über das Holzpflaster sind die

Ansichten hinsichtlich seiner Vorzüge und Nachteile geteilt.

In London, wo man dem Holzflaster besonders günstig

gegenüber steht, will man nun, nach einer Notiz vom Patent-
und technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, ge-

funden haben, daß das Holz des blauen Gummi-
baumes sich ganz besonders für Pflasterzwecke eignet und

hat die englische Regierung kürzlich 300,000 Pflasterblöcke
aus diesem Holze in Australien bestellt, welche vor kurzem

im Hafen zu Hobart, Vandiemensland, für London ver-

frachtet wurden.

Wasserfeste Tapeten. Die Wände von Räumen, welche

in mätzigem Grade der Feuchtigkeit ausgesetzt sind, wie Bade-

zimmer, werden Zwecks der Dekorierung vorteilhaft mit ge-

firnißten Tapeten beklebt, da diese nach der „Bad. Gewerbz."

der Nässe genügenden Schutz bieten. Mißlich ist nur, daß

die frische Tapezierung äußerst langsam trocknet, eben wegen

der Undurchlässtgkeit der Firnißschichte, und ferner, daß das

steife Papier schwer anklebt. Auf einfache Weise kann dem
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begegnet werben, wenn man mdjt bte bereits gefirnißten
Sapeten beS fpattbelS aufgießt, fonbern gewöhnliche Tapeten,
bie man erft an ber Wanb nach bem SïuStroduen mit einem

firniß übetftreidjt. fètep ïann gewöhnlicher tgargfimiß
öerwenbet Werben. SaS Serfahren finbet Dielfacße Anwenbuitg
in ©nglanb, wir fatjen eS auch hier p Sanbe in leßter
3eit wieberpolt mit ©rfolg ausgeübt unb tonnen eS ber

Stacßabmung empfehlen.

2litfcf)ault(i). ©ine ameritanifdie 3"iung führt ihren
Sefern ben ©egen ber Sartfreform auf folgenbem Weg p
©emüth: „Unter bem neuen bemofratifchen Sartf fteßt ber

SIrbeiter beS üJtorgenS auf mit einer Abgabenrebuttion bon

70% SfSrog. auf fein jÇIanelHjemb, bon 75'/g 5J5rog. auf
feine §ofen unb bon 74^ fßrog. auf feinen fftocf. @r

wäfcht ©efichi unb §änbe in einem um 2872 ber»

billigten ®übel unb troctnet fie mit einem Saumwollenbanbtuch,
baS 35 SProj. bittiger ift als früher. @r fdjüttet etwas
Sohle, bie 467s fßro$. weniger toftet, in einen Ofen, ben

er um 337s $roj. wohlfeiler getauft, ißt fein grübftüct bon
einem Seller bitto 4574 Sßrog. Billiger mit fflteffer unb
©abet (bitto 53 fßrog.!) unb macht fein ©ffen fdjmacfbafter
mit „freiem ©ah." Sann raucht er feine Sßonpfeife (80
Sßroj. billiger) unb lieft, baß unter bem reformierten Sharif
©tabboh, Sinbfaben, torn, ©übte, Supfer, ©ah, Wolle unb

lanbwirtfihaftliihe 3Jtafd)inen frei finb. 3^ flitter ßefct gießt

er feinen Uebergieher an, beffen fßretS um 75 Sßrog., fefct

feinen £ut auf, beffen ißretS um 71®/io rebugiert ift,
unb geßt au feine Strbeit mit einem Wohlbehagen, baS bie

Sarifreform um 10 Sßrog. erhöht hat!"

Siteratur.
Sie Sîalfulation, Scitfaben put Unterricht un §nttb«

werter» uttb ©ewerbefdjulen, unb §ilfêbuth für ben fclb»
ftättbiflen ^anbwerter. Son Sari ©roße. SSerlag bon
Albert Wolter, Söerlin N, IßreiS fjr. 1. 35.

Sie Shatfadje, baß in gewerblichen Sreifen noch p
wenig ©ewicßt auf eine forgfältige Saltutation pr richtigen
Bewertung ber Arbeiten gelegt wirb, gab atnlaß pr Sers

öffentlidiung beS tleinen SucßeS. SaSfelbe foil bem bereits

felbftänbigen fèattbwerfer ein bertäßlicher Satgeber fein, bem

bie ©elbflanbigfeit erftrebenben aber bie Anlctlung geben,
wie eine Salfulation aufgeteilt werben muß, wop fich in
feiner prattifeben Shüiigfetl teine ©elcgenpeit bietet, ©ieidj»

geilig berfolgt ber ßeitfaben ben 3®ect, ben Arbeitnehmer
barüber aufptlären, baß ber bie Soften für Waterial unb

Arbeitslohn überragenbe Setrag beS SerfaufpreifeS burchauS

nicht, wie bie Arbeitnehmer aus UntenntniS Dielfach an»

nehmen, iit boHem Umfange Serbienft beS Arbeitgebers ift,
fonbern baß bureb ben Anffdjlag auf ben §erfteItungSpreiS
in erfter ßtnie erhebliche Untoften »erfchiebener Art gebeeft

werben müffen. 3n begießen bureß bie tedjn. Suchßanblur.g
W. ©enn jun., 3ürich I.

SdjablDtmtfeljre für ^unftfcßloffer. Seil I. 18 Sa»

fein, enthaltenb bte SonftruEtion pon ©cßablonen p allen
Arten AtanthuSbtättern, AtanißuStetchen, ttlofetten ec. in
lei^tfaßlicßer unb überfichtlicßer Sarftellung. fjür ißrapiS
unb ©cßutgebrauch. herausgegeben oon Wap Weßger, Ar»

cßiteft, ftänbiger ßeßrer an ber ©ewerbefcßule p ßübeef.

Sreis gr. 5. 50. ßnbeef, Sertag non Wap Wegger. 3u
begießen buret) bie techn. Suchhblg. W. ©enn jun., 3ürich I.

^fragen.
333. ©ißt e§ ein Sucß, »uelcßeS Anleitung gibt gur ©r»

fteUnng ober Sieparaturen uon hou§tefegrapßen, ÇauSglocten rc.
unb tooßer begießt man ein fofcßeS?

334. SBetcße §o(gßanblung liefert Sogelfirfcßbaumßolg (me-
risier)?

335. SBelcßer 28erfgeugfaBrifant würbe altere Sangen re»
parieren

336. 23er ßätte eine Sortie Afagienßolg in Saben ober
§tammïjoï$ g it uerfaufen unb ju roelcfyem greife?

337. S35er bant bie in ber Antwort auf grage 296 empfoßlene
©entrifugafpnmpe, bie Borigontal in§ 23affer gu fteßen fommt
Antwort gefi. bireft an Sürcßer u. ©o., Sangnau (Sern).

338. 9Ber tann eine gute SegugSquette für baS neue Probuft
„holgfeibe" angeben?

339. 2Bie baut man einen Cfen gunt 2Bärmen won Diab«
reifen mit §otgabfäUen? 2Bo emittieren foleße gur Seficßtigung unb
wer gibt ßierüber praftifeße Anleitung?

340. 23er ift Käufer einer fo gut Wie neuen ©triefmafeßtue
mittleren ©ßftem§?

341. 23er ift Käufer oon ©efeßirrfaben in 9, 12 unb 16facß,
•angefertigt Bon beften Saummottgarnen?

348. 28er liefert Slecßtiften für ben ©jport?

Stnttttorlctt.
Auf fffrage 381. S)iene gur Aacßricßt, bal bie ©taßfbronge»

unb ÜKetattgieperei Don Konr. 28ißig in Süricß III, SKagnuSftr. 3,
in fämtlidjen Sttetattiegierungen, Surititm»2Jietatt inbegriffen, ®u|»
ftiieie naeß Atobetten in bureßau? bießter 23are anfertigt.

Anf ffrage 334. gür biefe ©pegialität empfiehlt fieß beftenS
unb münfeßt mit grageftetter in Korrefponbeng gu treten Ab. ßooSli,
SBagnermeifter, Dbermßt b. Süren (Kt. Sern).

Auf grage 384. gcß münfeße mit bem gragefietter in Korre»
fponbeng gu treten. 3. hiß, 23agner, Käpfnacß»§orgen.

2luf grage 335. Sur KrafterfparniS fott man möglicßft wenig
SranSmiffion anwenben. ge meßr ßager, befto meßr Dieibung.
Sur wo man bureß einfaeße SranSmiffion gu wenig ©cßnettigteit
erßalten Jönnte, refp. gu tfeine Stemenrotten anwenben müßte, ift
e§ angegeigt, ein S®>fcßeuBorgelage eingufeßatten. 23enn man mit
ber Kraft fnapp beftettt ift, fott man tteine Siemenrotten Dermeiben
unb (ebenfalls breite unb bünne fftiemen oermenben. B.

Auf grage 336. gr. SRof. S®ictß'$onegger in 28alb (Kt.
Süricß) liefert Olottenlager, SBenbelbäume unb Säber gu Sanbfägen
fiir hanbbetrieb bittigft.

Auf grage 338. 2Benben ©ie fieß an bie girma h- ©ulger»
Sremi in 28intertßur.

Auf grage 330. ©ufjeiferne Kamintßüren mit Soppel» unb
©cßlüffeI»Serfcßlu| liefern in Derfcßiebenen @rö|en §egi u, ©etfer,
©ifengteßerei, Surgborf.

Auf grage 333. güßwinbett liefert bie girma 23olf u. 23eiß
in Süricß.

Auf grage 333. 23enben ©ie fieß an bie girma gof. Srun
in Aebifon (SJugern); biefelbe ßält ftet§ üager für alle 3frag!raften
bei foliber Konftruftion gu bittigften greifen.

Auf grage 333. ©ine Offerte Don Qoß. Sebfamen, SKonteur
in Sttnau, geßt Sßuen bireft gu.

fgttbmiffiim&üSIttjctger.
35ic yicfcrntig tion eifengrnuem Such, begm. halblein für

20 ©tücf geuerweßruniformröefe, eDentuell aueß Don fertigen Söcfen.
Offerten mit Preisangaben unb begleitet Don ©toffmuftern ftnb bis
10. AoDember an hrrrn gr. SBafferfatten, Sranbmeifter in iîaupen
einzureichen.

ÎÇitr Den ®au einer fatßolifrf)cn Sirrfje in Scitfcn (Kt.
Slppengett) finb gu oergeben : 1. ®ie gunbationSarbeiten. 2. ®ie
SKaurerarbeit. 3. ®ie ©ementeuß- unb ©teinßauerarbeiten. 4. ®ie
Simmerarbeiten. Pläne, Sauuorfcßriften unb Dffertenformulare
liegen auf bem Sureau beS llntergeicßneten Dom 1 Aouember an
gur ©infießt auf. Serfcßloffene, mit ber Auffcßrift „Kircßenbau
Seufen" Derfeßene Offerten nimmt bis 18. Soüember entgegen
2luguft harbegger, ?lrcßiteft, ©t. ©allen, ©utenbergftraße 14, 2. ©toef.

lieber bie (Sentent» unb Scrfeljnrbeit ber fBabanftalt
in SWänneborf wirb freie Konfurreng eröffnet. Plan unb Sor«
feßriften lömten in ber ©emeinbratSfanglei eingeben »Derben. ®ie
UebetnaßmSofferten finb Derfcßloffen uttb mit ber Ueberfcßrift „Sab»
anftalt" ber ©emeinberatSfanglei eingnreießen ßi? gum 14. Aoübr.

Saë ölte 2lufnnl)mégcbnu&c nnb bie («infteigcßnlle im
Snhnhott Vit,gern finb auf Abbrucß an ben Aceiftbietcnben gu
Derfaufen. ®ie SerfaufSbebinguitgen fönnen bei hernt ©eftioné»
ingénieur Sßriften tu ihtgent eingefeßen werben. Kaufäliebßaßer
finb eingelabeni ißre Offerten bis längftenS ben 5. Aooember b. g.
bem ®ireftorium bec S C B in Safe! Derfcßloffen eingureteßen.

lieber bie (SrftcOung bei) ©iirgcroftjlS in gtfd)cntl)ol
wirb Konfurreng eröffnet. Pläne, Ausmaß unb Sebingnngen
fönnen bei hm- "• Aationalrat Ketter eingefeßen werben unb Heber»

naßntSofferten beließe man ber Armenpflege gifcßentßal Derfcßloffen
eingnfenben bi§ gum 15. Stooember.

(Erlangung non (Snttuiirfcn für dnortieronlogen.
@3 Wirb anbureß ßefannt gemaeßt, baß ber ©tabtrat Süncß be»

feßfoffen ßat, unter ben feßmeigerifeßen Arcßiteften unb Ingenieuren
eine Konfurreng gu eröffnen, gum Swede ber ©rlangung Don ©nt»
würfen für Quartieranlagen,

a) auf bem ber Stabt geßörenben ©ebiete gwifeßen Sette=Due»

piap, Xonßatteftraße, Stabelboferplap unb Utoguai,
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begegnet werden, wenn man nicht die bereits gefirnißten
Tapeten des Handels aufzieht, sondern gewöhnliche Tapeten,
die man erst an der Wand nach dem Austrocknen mit einem

Firniß überstreicht. Hiezu kann gewöhnlicher Harzfirniß
verwendet werden. Das Verfahren findet vielfache Anwendung
in England, wir sahen es auch hier zu Lande in letzter

Zeit wiederholt mit Erfolg ausgeübt und können es der

Nachahmung empfehlen.

Anschaulich. Eine amerikanische Zeitung führt ihren
Lesern den Segen der Tarifreform auf folgendem Weg zu
Gemüth: „Unter dem neuen demokratischen Tarif steht der

Arbeiter des Morgens auf mit einer Abgabenreduktion von
70^/z Proz. auf sein Flanellhemd, von 75'/z Proz. auf
seine Hosen und von 74^ Proz. auf feinen Rock. Er
wäscht Gesicht und Hände in einem um 28 ^/z Proz. ver-
billigten Kübel und trocknet sie mit einem Baumwollenhandtucki,
das 35 Proz. billiger ist als früher. Er schüttet etwas
Kohle, die 46'/z Proz. weniger kostet, in einen Ofen, den

er um 33^/g Proz. wohlfeiler gekauft, ißt sein Frühstück von
einem Teller ditto 45^ Proz. billiger mit Messer und
Gabel (ditto 53 Proz.!) und macht sein Essen schmackhafter

mit „freiem Salz." Dann raucht er seine Thonpfeife (80
Proz. billiger) und liest, daß unter dem reformierten Tarif
Stabholz, Bindfaden, Korn, Säcke, Kupfer, Salz, Wolle und

landwirtschaftliche Maschinen frei sind. Zu guter Letzt zieht

er seinen Ueberzieher an, dessen Preis um 75 Proz setzt

seinen Hut auf, dessen Preis um 71^„ Proz. reduziert ist,
und geht an seine Arbeit mit einem Wohlbehagen, das die

Tarifreform um 10 Proz. erhöht hat!"

Literatur.
Die Kalkulation, Leitfaden zum Unterricht an Hand-

werker- und Gewerbeschulen, und Hilssbuch für den selb-
ständigen Handwerker. Von Karl Große. Verlag von
Albert Wöller, Berlin U, Preis Fr. 1. 35.

Die Thatsache, daß in gewerblichen Kreisen noch zu
wenig Gewicht auf eine sorgfältige Kalkulation zur richtigen
Bewertung der Arbeiten gelegt wird, gab Anlaß zur Ver-
öffentlichung des kleinen Buches. Dasselbe soll dem bereits

selbständigen Handwerker ein verläßlicher Ratgeber sein, dem

die Selbständigkeit erstrebenden aber die Anleitung geben,
wie eine Kalkulation aufgestellt werden muß, wozu sich in
seiner praktischen Thätigkeit keine Gelegenheit bietet. Gleich-
zeitig verfolgt der Leitfaden den Zweck, den Arbeitnehmer
darüber aufzuklären, daß der die Kosten für Material und

Arbeitslohn überragende Betrag des Verkampreises durchaus
nicht, wie die Arbeitnehmer aus Unkenntnis vielfach an-
nehmen, in vollem Umfange Verdienst des Arbeitgebers ist,
sondern daß durch den Aufschlag auf den Herstellungspreis
in erster Linie erhebliche Unkosten verschiedener Art gedeckt

werden müssen. Zu beziehen durch die tcchn. Buchhandlung
W. Senn guv., Zürich I.

Schabloncnlchrc für Kunstschlosser. Teil I. 18 Ta-
feln, enthaltend die Konstruktion von Schablonen zu allen
Arten Akanthusblättern, Akanihuskelchen, Rosetten zc. in
leichtfaßlicher und übersichtlicher Darstellung. Für Praxis
und Schulgebrauch. Herausgegeben von Max Metzger, Ar-
chitekt, ständiger Lehrer an der Gewerbeschule zu Lübeck.

Preis Fr. 5. 50. Lübeck, Veelag von Max Metzger. Zu
beziehen durch die techn. Buchhdlg. W. Senn zur,., Zürich I.

Fragen.
333. Gibt es ein Buch, welches Anleitung gibt zur Er-

stellung oder Reparaturen von Haustelegraphen, Hausglocken ?c.

und woher bezieht man ein solches?
334 Welche Holzhandlung liefert Bogelkirschbaumholz (ins-

risisr)?
335. Welcher Werkzeugfabrikant würde ältere Zangen re-

Parieren?
336. Wer hätte eine Partie Akazienholz in Laden oder

Stammholz zu verkaufen und zu welchem Preise?

337 Wer baut die in der Antwort auf Frage 296 empfohlene
Centrifugalpumpe, die horizontal ins Wasser zu stehen kommt?
Antwort gefl. direkt an Zürcher u. Co., Langnau (Bern).

338 Wer kann eine gut- Bezugsquelle für das neue Produkt
„Holzseide" angeben?

333. Wie baut man einen Ofen zum Wärmen von Rad-
reifen mit Holzabfällen? Wo existieren solche zur Besichtigung und
wer gibt hierüber praktische Anleitung?

34V. Wer ist Käufer einer so gut wie neuen Strickmaschine
mittleren Systems?

34t. Wer ist Käufer von Geschirrfaden in 9, 12 und löfach,
-angefertigt von besten Baumwollgarnen?

348. Wer liefert Blechkisten für den Export?

Antworten.
Auf Frage 38t. Diene zur Nachricht, dab die Stahlbronze-

und Metallgießerei von Konr. Witzig in Zürich III, Magnusstr. 3,
in sämtlichen Metalllegierungen, Turikum-Metall inbegriffen, Guß-
stücke nach Modellen in durchaus dichter Ware anfertigt.

Ans Frage 384. Für diese Spezialität empfiehlt sich bestens
und wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten Ad. Loosli,
Wagnermeister, Oberwyl b. Büren (Kt. Bern).

Auf Frage 384. Ich wünsche mit dem Fragesteller in Korre-
spondenz zu treten. I. Hiy, Wagner, Käpfnach-Horgen.

Aul Frage 385. Zur Kraftersparnis soll man möglichst wenig
Transmission anwenden. Je mehr Lager, desto mehr Reibung.
Nur wo man durch einfache Transmission zu wenig Schnelligkeit
erhalten könnte, resp, zu kleine Riemenrollen anwenden müßte, ist
es angezeigt, ein Zwischenvorgelage einzuschalten. Wenn man mit
der Kraft knapp bestellt ist, soll man kleine Riemenrollen vermeiden
und jedenfalls breite und dünne Riemen verwenden. L.

Auf Frage 386. Fr. Ros. Zwicky-Honegqer in Wald (Kt.
Zürich) liefert Rollenlager, Wendelbäume und Räder zu Bandsägen
für Handbetrieb billigst.

Auf Frage 388. Wenden Sie sich an die Firma H. Sulzer-
Bremi in Winterthur.

Auf Frage 33V. Gußeiserne Kaminthüren mit Doppel- und
Schlüssel-Verschluß liefern in verschiedenen Größen Hegi u. Geiser,
Eisengießerei, Burgdorf.

Auf Frage 338. Füßwinden liefert die Firma Wolf u. Weiß
in Zürich.

Auf Frage 338. Wenden Sie sich an die Firma Jos. Brun
in Nebikon (Luzern); dieselbe hält stets Lager für alle Tragkräften
bei solider Konstruktion zu billigsten Preisen.

Auf Frage 338. Eine Offerte von Joh. Rebsamen, Monteur
in Jllnau, geht Ihnen direkt zu.

Submissions-Änzeiger.
Die Lieferung von cisengraucm Tuch, bezw. Halblein für

20 Stück Feuerwehruniformröcke, eventuell auch von fertigen Röcken.

Offerten mit Preisangaben und begleitet von Stoffmustern sind bis
10. November an Herrn Fr. Wasserfallen, Brandmeister in Laupen
einzureichen.

Für den Bau einer katholischen Kirche in Teufen lKt.
Appenzell) sind zu vergeben: 1. Die Fundativnsarbeiten. 2. Die
Maurerarbeit. 3. Die Cementcuß- und Steinhauerarbeiten. 4. Die
Zimmerarbeiten. Pläne, Bauvorschriften und Offerlenformulare
liegen auf dem Bureau des Unterzeichneten vom 1 November an
zur Einsicht auf. Verschlossene, mit der Ausschrift „Kirchenbau
Teufen" versehene Offerten nimmt bis 18. November entgegen
August Hardegger, Architekt, St. Gallen, Gutenbergstraße 14, 2. Stock.

Ueber die Cement- und Versetzarbeit der Badanstalt
in Männedorf wird freie Konkurrenz eröffnet. Plan und Vor-
schriften können in der Gemeindratskanzlei eingesehen werden. Die
Uebernahmsofferten sind verschlossen und mir der Ueberschrift „Bad-
anstatt" der Gemeinderatskanzlei einzureichen bis zum 14. Novbr.

Das alte Aufnahmsgebäude und die Mnsteigehalle im
Bahnhöfe Luzer« sind auf Abbruch an den Meistbietenden zu
verkaufen. Die Verkaufsbedingungen können bei Herrn Sektions-
Ingenieur Christen in Luzern eingesehen werden. Kaufslicbhaber
sind eingeladen) ihre Offerten bis längstens den 5. November d. I.
dem Direktorium dec 8 <2 L in Basel verschlossen einzureichen.

Ueber die Erstellung des Bürgerasyls in Fischenthal
wird Konkurrenz eröffnet. Pläne, Ausmaß und Bedingungen
können bei Hrn. a. Nationalrat Keller eingesehen werden und Ueber-
nahmsosferten beliebe man der Armenpflege Fischenthal verschlossen
einzusenden bis zum lS. November.

Erlangung von Entwürfen für Qnartieranlagen.
Es wird andurch bekannt gemacht, daß der Stadtrat Zürich be-

schloffen hat, unter den schweizerischen Architekten und Ingenieuren
eine Konkurrenz zu eröffnen, zum Zwecke der Erlangung von Ent-
würfen für Quartieranlagen,

n) auf dem der Stadt gehörenden Gebiete zwischen Belle-vue-
Platz, Tonhallestraße, Stadelhoferplatz und Utoquai,
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